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Die katholische Kirchengemeinde St. Pankra-
tius in Hövel errichtete 1861 den Friedhof an 
der Ermelinghofstraße. Nach der Schlagwetter-
explosion am 12. November 1908 auf der Zeche 
Radbod, bei der 350 Bergleute ums Leben kamen, 
wurde für die Verunglückten westlich des Fried-
hofs auf der angrenzenden Freifl äche ein „Massen-
grab“ angelegt. Am 16. November 1908 wurden 
die ersten 36 tot geborgenen und zwei der ihren
Verletzungen erlegenen Bergarbeiter unter großer 
Anteilnahme beigesetzt.

Bis 1911 wurden hier insgesamt 314 Tote des Gru-
benunglücks beerdigt. Die Bergwerksgesellschaft 
Trier beauftragte den Bildhauer Ernst Müller-Braun-
schweig mit dem Entwurf für ein Denkmal, das 
1911 eingeweiht wurde. Am Kopfende des Grabes 
steht ein schlichtes Kreuz, das beidseitig von 

Bronzestatuen – dem knienden Bergmann und der 
trauernden Witwe mit Tochter – fl ankiert wird.

Nördlich angrenzend an die beiden Grabfelder mit 
den „Radbod-Toten“ legte die Gemeinde Hövel 
1923 eine „Begräbnisstätte der in der Gemeinde 
verstorbenen Kriegsteilnehmer“ des Ersten Welt-
krieges und ein Ehrendenkmal für die Gefallenen 
aus Hövel an. Im vorderen Feld errichtete die
Marinekameradschaft Bockum-Hövel 1932 ein 
Denkmal „Zum Gedenken Der Auf See Geblie-
benen Kameraden“. Weiter nördlich befi ndet sich
das Kriegerdenkmal der Gemeinde Bockum-Hövel 
zur Erinnerung an die im Zweiten Weltkrieg
gefallenen Mitbürger, das 1952 eingeweiht wurde. 
Vor dem Ehrenmal ist im Boden eine Gedenk-
tafel der Patenstadt Tarnowitz zum Gedenken an 
ihre Toten eingelassen.  
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